
Suchergebnisse: Turnhalle

21. November 1859 – Die Kreisirrenanstalt in der Hochau wird eröffnet.

München-Au * Die Kreisirrenanstalt für Oberbayern wird eröffnet. Das neue

Nervenkrankenhauses liegt bei ihrer Errichtung in einem völlig unbebauten Gebiet zwischen der

Rosenheimer- und der Auerfeldstraße. Unter der Leitung des Obermedizinalrats Dr. Bernhard von

Gudden gilt die Einrichtung als Musteranstalt.       Der quadratische Gebäudekomplex hat vier

Höfe.     Die Länge der Flügelbauten betragen hundert Meter.     Im Südflügel sind die

Verwaltungsräume, in der Mittelachse die Küche,     die Anstaltskapelle mit Werkstätten ist im

Erdgeschoss,     ebenso eine Turnhalle mit dem zentralen Bad und den Beschäftigungsräumen.   

    In den beiden südlichen, nur auf drei Seiten geschlossenen Höfen sind die „ruhigen Irren“, in

den beiden nördlichen geschlossenen Höfen die „unruhigen Kranken“ untergebracht. Die Zimmer

der „ruhigen“ Patienten liegen außen. Die Räume der „unruhigen“ Kranken sind genau umgekehrt

angeordnet.      Nur die Fenster und Türen im Erdgeschoss haben Gitter und da sie die Form der

rundbogigen Fenster aufnehmen, bleiben sie relativ unauffällig. Die Anlage um die vier Höfe

entspricht den zeitgemäßen Forderungen nach Trennung der Patienten nach Geschlechtern und

der Schwere ihrer Erkrankung. Eine Trennung nach Klassen ist nicht vorgesehen.      Die

Beschäftigten der Kreisirrenanstalt finden allerdings keine mustergültigen Arbeitsbedingungen

vor. Das Pflegepersonal untersteht der Gesindeordnung. Es gibt weder eine Pflegequote, noch

Urlaubsregelungen oder eine Altersversorgung für die Pflegekräfte. Die wöchentliche Arbeitszeit

beträgt einhundert Stunden und mehr. Der Dienst beginnt um 5:00 Uhr und endet um 21:00 Uhr.

Selbst verheiratete Pfleger müssen in der Anstalt schlafen und dürfen nur einen Nachmittag pro

Woche bei ihren Familien verbringen.      Durch das rapide Bevölkerungswachstum der Stadt -

München wächst vom Jahr 1854 von 100.000 Einwohnern auf fast 500.000 im Jahr 1900 - kommt

es in der Kreis-Irrenanstalt zu einer über fünfzigprozentigen Überbelegung und wird unter diesen

Umständen den Bedürfnissen nicht mehr gerecht. 

1863 – Der Turnverein München eröffnet seine erste Turnhalle

München-Isarvorstadt * Aus dem Münchner Turnverein wird der Turnverein München. Die

Vereinsmitglieder können der Eröffnung ihrer ersten Turnhalle beiwohnen. Sie befindet sich an

der Jahnstraße in der Isarvorstadt. 

1889 – Der Turnverein München 1860 erhält eine Turnhalle an der Auenstraße
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München-Isarvorstadt * Nachdem der Turnverein München von 1860 die Trainingsstätte dem Bau

der heutigen Hans-Sachs-Straße weichen muss, errichten die Sechziger eine neue Turnhalle an

der Auenstraße.

16. März 1897 – 56 Turngenossen gründen den Arbeiter-Turn-Verein-München Ost

München-Haidhausen * 56 sportbegeisterte Turngenossen&nbsp;gründen in einem

Gaststättensaal an der Pariser Straße 30 den Arbeiter-Turn-Verein-München Ost.&nbsp;Der

Arbeiter-Turn-Verein München-Ost&nbsp;hat die benötigte finanzielle Hilfestellung von der SPD

und den Gewerkschaften erhalten. Damit können die Turner wieder ihre organisierten

Übungsstunden abhalten.&nbsp;Als monatlichen Beitrag müssen die Mitglieder 50 Pfennige

aufbringen.    Im ersten Monat liegt das Beitragsaufkommen - inclusive Spenden - bei 28

Reichsmark.&nbsp;Nach Abzug von 40 Mark für die Anschaffung des notwendigen Turngeräts

und der fälligen Turnhallenmiete muss ein Minderbetrag von zwölf Reichsmark von der SPD und

der Gewerkschaft übernommen werden.    Da es in Haidhausen keine anmietbare Turnhalle gibt,

findet der Turnbetrieb des Arbeiter-Turn-Vereins München-Ost&nbsp;in den Nebenzimmern von

Gaststätten statt.&nbsp;Dazu müssen die eigenen Geräte mitgebracht werden.&nbsp;

10. März 1925 – Der TSV München-Ost verkauft den Waldspielplatz

Gronsdorf * Der TSV München-Ost verkauft den Waldspielplatz in Gronsdorf, um noch am selben

Tag den Kauf eines neuen Grundstücks an der St.-Martin-Straße in Obergiesing perfekt zu

machen. Um den Bau eines Vereinsheimes, einer Turnhalle und eines Sportplatzes finanzieren

zu können, wird der Verkaufserlös des alten Waldsportplatzes verwendet und der Beitrag auf eine

Mark verdoppelt.    Die Vereinsleitung und die Mitgliedschaft verspricht sich von dem

Neubau-Projekt wesentlich bessere Trainingsbedingungen als in den Nebensälen der

Großgaststätten und den Schulturnsälen. Und damit verbunden eine stärkere Unabhängigkeit von

geschäftstüchtigen Wirten und mit Vorurteilen behafteten Schulrektoren. 

28. November 1926 – Das Vereinsheim und die Turnhalle des TSV München-Ost sind fertig

München-Obergiesing * Das Vereinsheim und die Turnhalle kann an die Vereinsleitung des TSV

München-Ost übergeben werden. Für einige Jahre wird es mit dem Turn- und Sportverein

München-Ost noch aufwärtsgehen, doch mit den beginnenden 1930er-Jahren kommt die

Wirtschaftskrise und damit verbunden eine hohe Arbeitslosigkeit, die auch die Mitglieder des
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Sportvereins trifft.     Die dadurch sinkenden Beitragszahlungen machen die Rückzahlung der

Bauschulden und die Begleichung der laufenden Kosten immer schwieriger. Die größte Gefahr

für den Arbeiterverein kam jedoch von den Nationalsozialisten. 

1927 – Ein evangelischer Betsaal in der Volksschule an der Kolumbusstraße

München-Au * Eine der Turnhallen der Volksschule an der Kolumbusstraße dient der

evangelischen Gemeinde bis zum Bau der Martin-Luther-Kirche als Betsaal.

Münchner Zeitensprünge Seite 3/3


